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Das neneste Programm
der Sozialdemokratie

Von unserem B e r l in e r Mitarbeiter.

Bis in Die letzten Tage hinein wußte man nicht reibt, Ob
es wirklich gelingen würde, in Heidelberg ein neues Pro-
granim zu schaffen. Ueber ein Iahr bemühte sich die Pro-
grammloinmisfion der S. P. D. um einen neuen Entwurf.
Als dies-er aber vor einigen Wochen der Oeffentlichkeit über-
geben wurde, ivnrde er von allen Seiten dermaßen kriti-
siert, das; die klügsten Köpf-e der Sozialdeiiiokratischen Par-
tei öffentlich rieten, auf dem Heidelberger Parteitag den
Entwurf lediglich zri erörtern, von der Abfassung und BE-
schluszfassnng eines neu-en Programms dagegen abzusehen.
» Es kam aber anders. Die Programmkommifsion des
Heidelberger Karteitags glaubte die Werantwortung dafür
nicht tragen zu können, das; die bereinigte S. P. D. mit zwei
Programmen irreitersegeli. dein Erfurter Programm und
dein hiörlitzier Programm unD hielt die Gelegenheit doch für
günstig, am Grabe Eberts einem neuen Programm ‚auf Auf-
erstehung zu verhelfen. Das .sZeid-elbei«ger Programm liegt
nunmehr vor, nachdem es der Parteitag mit iiberwältigender
Mehrheit angenommen bat.

Es zerfällt in einen grundsätzlichen Teil und ein Ak-
tionsvrograinnr leton hierzrr ist zu bemerken, daf; das
alte Erfurter Programm neben demgrundsätzlichen einen so-
genannten praktischen Teil hatte, der ans den Grundsätzen
die Folgerungen für die Tagesvolitik für alle Zeiten zoll.
Jetzt begnüat lich die S. P. D. mit einem Aktionstiroaramm,
»das ausschlieirlich für die Gegenwort nnd die nächste Zukunft
gedacht ist. Im einzelnen spricht dieses von der Verfassung,
der Verwaltung der Instiz, der S·ozialvoliti·k, der Kultur-
unD Schiilrolitik, den Finanzen und Steuern, Der Wirt-
fchaftsvolitit nnd der internationalen Politik.

- Der grundsätzliche Teil des Programms stellt einen
K I· O III .11 o in i dar zwischen den Eiligrristischen Seinen, wie
wir sie im Eisurter Programm finden und den fortschritt-
lich-en sozialistisrhen Anjcl7--ai.iuiigen, wie sie im liiörlibcr Pro-
gramm isiiederaelegt sind. Der Schöpfer des Erfurier Pro-
gramms, Karl ‚Garmin, hatte der ProgrammkommEffjon
seinen Entwurf iiiklerbreitet, von dem man aber im Heidel-
berger St.-"-rograninr recht wenig findet. Der Heidelberger-
Parteitag fah sitt drirch die tatsächlich;l Entwicklung der
Volkswirtirlnrflen dazu veranlasst, von den alten :ll:-s.f«.l«-r·r:i-—
ungeu des Staatsfozialisnius asli,2,irr«iirt«eii. mußten fico
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 zdazu bequemen, Die Sozialdemokraten von heute, zu erken-
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nen, daß der Prozeß der Sozialisierung nur geleitet werden
kann, wenn er zugleich ein Prozeß der Wirtschiaftsdeniokrati-
sterng ist. Im schärfsten Gegensatz zu der Annahme, sagte
Hilferding auf Dem Parteitag, daß die Staatsbürokratie die
Wirtschaft leiten könnte, mußten wir erkennen, daß die
Leitung der Wirtschaft beruhen muß auf Der Produktion
selbst unter der Kontrolle der Konsuinsenten und des demo-
kratischen Staates. Deshalb mußte der Parteitag auch
Front machen, wie gegen den Staatssozialisimis so auch
gegen den Sozialisinus der Despotie, wie er von den rüsti-
schen Bolschewisten verkündet und zu verwirklichen versucht
wird. Ein »konstruktiver Sozialismus« ist das Ziel der heu-
tigen Sozialdemokraten, von dessen Erreichung sie allerdings
noch in polweiter Ferne stehen, wie der von Widersprüchen
wimmelnde grundsätzliche cBeil zirin Staunen aller Wirt-
schaftstheoretikek ausweist.

Das Aktionsprogramiu hat in aanz anderer Weise als
das Erfnrter Programm zu den Problenien der Staats-,
Finanz- nnd Handelsvolitik Stellung genommen. Es ist
mit Berechnung auf die gegenwärtigen agitatorischen Ve-
dürfnisse der deutschen Sozialdemokratie zugeschnitten. Be-
inerkenswert ist nur, das-, der Aufbau des deutschen Ruhe-its-
staates entschieden verlangt, und von den Vertretern der ein-
zelnen Länder gefordert wird. Die demokratische Verfassung
verlangt auch eine demokratische Verwaltung, vornehmlich
die Durchführtmg der S lbstverwaltnua auf allen Gebieter-.
Will die Sozialdemokratie aber ihr Aktionsvrograniiii durch-
setzen, dann must sie sich bemühen, auch die Mittelschichteii des
dClltschen Volkes parteivolitisch zu erfassen und für sicis zu
gewinnen. Auf den Mittelstand, insbesondere die Angestell-
teiibewegurrg, auf Siedler, Pächter und ‚Weinbauern, ja auch
auf Handwerk und Gewerbe nimmt deshalb das neue Pro-
graiuni besonders Rücksicht. Zu dem Ziizug von links soll
auch der Eliiittelstand von rechts sich gesellen, damit die Ston-
kraft der S. P. D. im Reich und den Ländern so stark wird,
das; sie die Mehrheit in den Parlamenten erreicht, oder wr-
nigsteus zum ausfchlagaebenden Faktor wird.

sie Wirtsriziattalrise in Polen

 

Ueber eine Konserenz Der Seiiulluvführer beim Seini-
irrarschall Ratai. in Der Ministervräsident lisrabski über die
finanzielle nnd wirtschaftliche Lang Polens Bericht erstattete
weis-, die .,5)t;eezvos Polita« zu berichten. dasi deas Ergebnis-
der Konserenz für den Miiiisterixiräsideut geradezu nieder-
isxlnnetterird gewesen sei. Dir-. versarrimelteu Kluhfülnser
hätt-In den Ministcrmäsidcuten aufgefordert, uchlr vor Ende
des Slitouas ein SJiraaranim vorzulegen wie die Regierung
Den finaniieflen und wirtsclnistticheu Sstlnvierigkeiten begeg-
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flnen wolle.

 

. eile 10 Goldnfennige,außerhalbdes Kreises
15 Goldvfenni e, Rettarnezeile 30 bezw. 45
Goldvfennigex nserate werden bis Dienstag
bezw. Freitag nachm. 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Breslauerstraße 22. angenommen.   
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iDe Konserenzteilnelmrer sollen nach dem Blatt
den Eindruck gewonnen haben, daß Der Ministervräsident
Grabski Schwierigkeiten gegenüber-stehe die er nicht werde
bewältigen können.

Regelnng der französischen Schulden in Amerika.
Wie der Newyorker Korrespondent des Pariser Newhgrk

Herasld erfahren haben will, wurde die Regelung der fran-
zösischen Schulden bei Amerika in großen Linien bereits in
den vorbereitenden Verhandlung-en festgelegt-. Danach sollen
alle französischen Schulden, sowohl die vor als auch Die uaclt
derii Waffenstillstand eingegangenen einschließlich dies Schuld
betrages für die von den Vereinigten Staaten 1919 an Frank-
reich verkauften Heeresbeständkk konsolidiert werden. Diese
Srhiildeubetrage sollen ebenio wie die Trainerinnen Schul-
den bei Grofibritannjen in einem Zeitraum von 62 Jahren
getilgt werden. Der Zinsiatz für konsolidierte Schuld soll
31/3 Proz. betragen. Dieser herabgesetzte Zins-satz, Her anfiefle
des bisherigen Satzes von 5 Prozent tritt, hat« rürkwirkende
Geltung, sodaß die Gefiamtsrhnld Frankreichs sich auf unge-
fähr 4,5 Eiliilliouen Dollars vermindert. Infolac dieser Ve-
rechnusng wird Frankreich in Zukunft- ran den 20 Millionen
Tollars die es jährlich für die seiner Zeit gekauft-en Heeres-
bestände bezahlt, til Millionen zur Sehnldentilguug verwen-
den können. iDe übrigen Iahresbeiträge von je G Tiliillionen
Dollars insgesamt also 36 EDc‘iIIianen für die Jahre 1919
bis 1924. sollen Frankreich autaesclnieben werden. Dir-. von
Frankreich asclnildeten Zahluugen sowohl für das Si‘auitai,
als giich für die Verzinsung sollen während der ersten 10 bis
15 Jahre- eiitfsirerhend den Voransch-·lägeii, die französischen
nnd amerikanischeu Delegierten gemeinsam aiiscri«l«ieiteri, her-
abgesetzt werden. Vei den Vorsanschlägeu sollen die finan-
zietlen Srhwieiigleiten Frankreichs und die steuer-liebe Be-
lastung in Frankreich im Vergleich zu den anderen Ländern
berücksichtigt- werden. Man ist der Ansicht- so fährt der
Korresvoiiderit fort, das-, dirs litrrindlinieii die Aufgabe der
französischen Elliifsion erleichtern werden denn es wird nicht
nur die Summe der einzelnen Zahlunacn lierr«rbaeset3, son-
dern Frankreich wird auch während des von den Vereinigteii
Staaten angebotenen Ellioratoriuiiis besonders gut gelte ff.
Auf diese Weise werden mich alle Diskussionen über die cLic-
rcchniing der von Frankreich für das ginerianifclus Heer ges
lieferten Materialien und die Berechnung der sonstiger-.
fininösiscberi Dienstlciftiingen hinfällig Eli-kenn auch die mit.
aefcbriebenen *Beiriiae vielleicht nicht drin vollen Werte Der
genannten französischen L-..sistnni.ien i.-iitli.n«echrii, so vertritt
man in diltrifhington doch die Eiluffassung das-; die ietzt rotge-

lsi««ht(ik.reiz,·eii Ellbftriche das iiikfrerste sind, links Fraiilreirh liiilliaei
weise verlangen Faun.
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site der site-zielte der-:- ebenen. ‘3
Roman von A rth ur I. Ree ä.

»Verechtigte Uebersetzung von Eler v. H o l l a n d e r-L os f o w

.' Ich dankte ihm wieder mit innerer Ueberraschung Er
schenkt-c unt vorsichtiger Hand zwei Gläser ein und seh-ob mir
das eine an. Ich uippte daran, und fand, dass es ein er-
lesener Wein war, aber brauner Sherrv ist nicht iedermannd
;G»j»eschsniack,· und ich hätte nach dein Staub des Weges ein
tiischtiges Glas Bier vorgezogen. Mein Arbeitgeber spielte
an seinem «(«.)«5lase, ohne zu trinken-, und ich fühlte seinen
dunklen Blick auf irr-einein Gesicht ruhen. Tgiru svrach er:

»Nati, Halb-hgin,· wie gefällt ihnen ihre neue Stellung?"
· Dieie Frage m ihrer völligen Unerwartetheit hätte iast

jin-eine Vsorjsiclst»iiber Dn Haufen geworfen, aber es gcana mir-
mich zu beherrschen. »Ich hoffe, Sie zufriedeuziistelleu«. war
meine bescheidene Antwort.
j Ich habe von meinem Advokat einen Brief bekoiiimen,
zuin er schreibt mir, wer Sie sind,« war seine ruhige Er-
wideririig. . «
«« Da ich noch nicht wußte, wo er hinaus wollte. verhielt
ich mich abwarteiid. Er fuhr zögernd fort:
« ,,-Ob.gleicli sie in dieser becheidenen Stellung zu mir ae-
tsonnmen sind. habe ich Vertrauen zu Ihnen als einein Offi-
eigen unlzJ Gentlemen. Hat Herr Trusibond, als er Sie enga-
ziszaiektpez Ihnen etwas von dem Unglück meines Neffen ae-

; Q e

, »Andeu«tungsweise«, sagte ich. »Er unterrichtete mich-
sagte ich. mich als Ehausfeur für einen Nerventkranken be-
tatrgen solle« der äußerste Ruhe brauche.«

»»Dgs stirmimt Aber mein Neffe leidet an einer sehr un-
gewohnliclkien Form von Nervenstörung, die ihn völlig
menschenschen macht. Vior allem fürchtet er immer, Personenzu treffen, Die ihm in einer früheren Periode seines Lebens
fu« einein aiirderenL ainsde begegnet sind. Deswegen suchten
wir einen Gualanden Der nicht im Ausland gereist ist. Seine- ranflizeit ist nur dadurch zu behandeln, daß man ihm inedeko Weise nachgibt. Deshalb habe ickt dieses abgelegene»in-« gekauft-, und das erklärt wohl auch zur Genüge die ein-qui-en nachsuchen Fahrten, über die Sie sich sicherlich ge-wundert haben. Es ist die einzige Möglichkeit ‚Dem Kranken
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etivcrs frische Luft· zu verschaffen, denn den ganz-en Tag ver-
bringt er unabänderlich in seinem Zimmer- . einaefcbiaffen.
Die Dame, Die ihn auf den Fahrt-en begleitet, ist seine
Schwester, — und seine treue Pflegeriii. Ich erzähle Ihnen
dieses alles im tiefsteii«Vertraiieii, naIDbam, unD muß Sie
bitten dieses zu respektiereii.«

_ Diese Erklärung schien mir glänzend ersonnen und ganz
dazu geeignet, viele der Zweifel zu beschwichtigen, die ich seit
meiner Ankunft, wie er sich wohl denken konnte, in meinem
«·T-«)erzen geregt hatten. Es ergab sich daraus aber Die un-
glückliche Folgeerschein«1iiig, dasi mein Mifitrauen gegen ihn
sich noch erheblich steigerte. Mir hatt-e mein Arbeitgeber vom
ersten Augenblick an niisifalletn und niemals war meine Ad-
iieignnng größer als jetzt, da er mir zögernd und mit wach-
sameu Augen diese Erklärung abgab, während seine steifen
Manier-ca die Betonung einer gesellschaftlichen Gleichstellnng
zwischen nns Lügen straften.

Er schob dasGlas auf Dem Tisch hin und her. »Wenn
Sie jemals einen Menschen sich dein Hause nähern sehen,
bitte ich sie, es mir mitzuteilen. Ich halte selber auch Ans-
schan, aber es darf niemand unangemeldet "flammen. Ein
Scigeck«kärrrite meinem unglücklichen Neffen verihänaiiisvosll
welkten-

Diefe Worte schienen mir feine Absicht mit dieser Unter--
redung zu enthüllen. Gern hätte ich ihm gesagt, was ich von
seiner Aufforderung- als fein Siiiou zu Dienen, hielt, stritt
dessen nahm ich mich zusammen nnd erklärte mich bereit,
seinen Wunsch zu erfüllen.

Sein Gesicht erhellte sich bei meinem Versprechen, und
er äußerte in seiner lierablassenden Art einige Worte des
Dankes Ich hielt es für an der Reif, Die Heinrfsahrt anzu-
freien, aber. es wars nicht meines Amtes-, daran zu erinnern-.
Wir saßen ietzt schweigend da, schlürften unseren Strerrv und
blickten auf die nielancholische See. Dann wendet-e sieh mein
Arbeitgeber zu mir nnd sagte zu meine-r neuen grossen Ver-
wundernngt

Wir wollen hier »essen, Haldhaiu, ehe wir heimkehren.«
Ich war so verblüfft, daß ich ihm gar nicht« gebührend

dankte. . r i—
Und bei seinen Worten stieg vor meinen Augen Die Vision einer weißen Landstraße- eines Wegweisers, Wem

Den und einsamer See auf. - - — . -· n « soe«

Mit-« L

»Sie vergessen die nächtliche Fahrt ihres Steffen, Herr
Ebern", erinnerte ich ihn. »Wir kommen nicxrst mehr reiht-
zcitig jzuriicl.« : -

»Heute nacht wird nicht gefahren,« erwiderte er. »Deklar-
Penhrnn sieht heute abend noch einmal nach ihnr.«

Es war keine sehr geselligc Mahlzeit, und ich hatte
brennend gern gewiiszt, warum mein Arbeitgeber diesen
Vorschlag gemacht hatte. Wenn er bereit war, Die zwischen-
Ulls bestehenden Beziehungen zu vergessen, so war ich docls
dazu nicht imstande: ausserdem hatt-e ich ihn im Verdacht
irgendwelche iidintergedanken zu haben.f Unsere Unterhaltung
war so wortkarg und tat mit keiner Silbe des früheren lite-
sprächs Erwähnung. Später gingen wir mit unseren Zi-
garren andas Fenster und blickten auf Die See » hinaus,
während die Dämmerung mit beschatteten Füssen herausge-
schlichen kam. Wir- rauchten schweigend Ich konnte hinter-.
dem Lichtsvunkte seiner ngarre die gelbe Haut irr-eines Bre-
gleiters sehen und den Blick seiner Augen, Die auf Den fernen--
Horizont gerichtet waren. Als es dunkel wurde. bat er mich-
Licht anzuzünden, und dann begann er zu sprechen. Er: ei-
zählte fesseln-d von vielen Dingen, —- nieistiens von Indienz
von Tigerjagsden und Kriegen, an denen er teilaenonnneir
hatt-e. Ich hörte schweigend zu, in dem unbestimmten, aber-
immer wachseiidn Arg-wohn, daß wir mit unserem Hiersein
einen ganz bestimmten Zweck verfolgten, und das-. er nun
sprach, um Die Zeit hinzu-bringen Es war halb zehn, bevors.
er unsere Sitzung aufhob und Die Rückkehr griordirete. Als
wir unsere Plätze im Auto eingenommen hatten, fragte islt
mich, was in unserer Abwesenheit in Eharmsingdiene geschehen
sein mochte. . -« i

Als wir uns dem Hause näherten, bemer tzb ich Juni,
erstenmal einen schwachen Lichtschein in einem . eren Zions
mer und fragte mich, ob dort Dr. Penhsrnn Nachtwache hafte.
aber ich sah keine Spur von seinem Auto. Da schlug et
klagender Ton an mein Ohr, — das traurige Gaul-e eine -
Hundes. Im nächsten Augenblick sah.ich die riesiae titlesM
Pedros geränschlos den Kiesweg entlangstürzen. · s: .

zPedro hat den Mion angebellt,« sagte Der therxä ««
er»ausstieg, aber der Mon ’ ging eben ersthinter den ..
Hiigeln auf. s, - - - -_ .» « Fa « Fortseiixtnu.»W. . . —- -



Ver Den Berliner Entscheidungen f
Reichskanzler Dr. Lutb e r ist ans dem chemisch-west-

jälifchen Industriegebiet nach Berlin zurückgekehrt. Den
ganzen Sonntag über konferrierte er mit den führ-enden
Männern der Aemter und Parteien, um sich ein genaues
Bild der politischen Lage zu verschaffen. Die entscheidende
Kasbiiiettssitznim ist auf Montag auberaumt. Ob sie aller-
dings schon die Entscheidiiua bringen wird,.steht dahin und
muß zur Stunde jedenfalls bezweifelt werden.

Die Erklärungen der Den tschn at i o na len in Bots-
dani und Ostsachsen in Sonderheit die Stellungnahme des
Deutfchnationaien Führers Dr. Nimmt hat im Ju- und Ans-
laud großes Aufsehen erregt, Am Mittwoch tritt den ans-
wärtiae Ausschuß des Reichstages unter dem Vorsiti des
‚Deutfchnationaien Führers Dr. Hergt zusammen, um der
Reichsregieruua seine Auffassung über das Ergebnis der
Londoner Juriftenkonferenz und die Einladung zur Pakt-
kouferenz in die Srluveiz mitzuteilen. Soll es aber zu einer
klaren und endgültigen Entscheidung i‘ommen, Dann miiffen
vor allem die Deutsrlmatioualen wissen, was sie wollen. Es
verlautet, daß sie am Montag dieser Woche zu einei- erweiter-
ten Vorstandssitning zusammentreten und zur politischen
Lsggse Stehan zu nehmen gedenken. Auch sollen sie binnen,
Der deutschen Deleaation Voraussetzungen und Bedingungen
mit auf den Weg geben zu wollen. Etwas bestimmtes läßt
sich zur Stunde nicht mitteilen, zumal die deutschnatianaleu
Reichsminister sich außerordentlich zurückhalten und ohne
selbst Stellung zu nehmen, dip Entscheidungen ihrer Parets
instanzen abwarten. Es kriselt in Berlin. Dr. Luther, der
Viel gefchäftige und viel gewandte Verhandlungskünstler, hat
alle Hände voll zu tun.

Jii Genf hat man mit allen Mitteln öffentliche Meinung
zu machen gesucht und schon vor Wochen festgestellt, was die
deutsche Regierung tun werde Diese hat auf die durchsichti-
gen Versuche, ihr-e Taktik festzuleaen und ihr bestimmte Ab-
sichten von vornherein zu suggerrieren, die einzig anaemesfne
,»Aiittvort gegeben: fie hat garnichts gesagt sie ist in die Bä-
,dek gefahren und hat in (Senf schwatzen lassen. Nach einer
mugewöhnlich langen und anstrengenden parlamentarischen
zund allgemeinen gesetzgeberischen Kampagne war das nicht
zbloß eine gefunDheitIiche Notwendigkeit in Vorbereitung der
zkommenden vserantwortungsvollen Arbeiten, sondern es war
feine eindrucksvolle politische Geste, die noch verstärkt wurde
fdurch die Reise des Reichspräsideuten in die befreiten Ge-
sbiet an der Ruhr. Es gilt, dem Gegner klarzunrachen daß
Deutschland in die kommend-en Verhandlunaeu mit uner-
schütterlicher Ruhe eintritt, daß sich an feinem Standpunkt
inichts geändert hat und das-. die Säsuberung der widerrechtlich
thesetzten Gebiete, die mit Jus-del die Rückkehr ins Vaterland
sbegriißt haben, die Widerstandstkraft des Reiches neu gestärkt
iund die Erinnerung an die Gewaltakte jener Staaten neu
igewseekt hat, mit denen wir nunmehr eine Verständigung
suchen sollen. » » _

« .. Noch jetzt ist unentschieden, wer an den Verhandlungen
teilnehmen wird und worauf sich ‚Die Verband-hinnen be-
schränken werden. Jm letzten Augenblick hat sich Mussolini
entschlossen- zugegen zu fein, dagegen werden Polen und die
sTschei nicht- Den Verhandlungen beiwohnen. Hier muß
zDeutscheland streng Fuß beim Male halten und sich nicht auf
sGebiete abdräusgen lassen, die nicht zu der Regelung der Ver-
hältnisse im Westen gehören. Dieser Pakt im Westen ist für
·ms bereits uuaünstig genug. Der Verzicht auf Elfaß-Loth-
iiigen ist eine Naturwidrigkeit, denn es ist Blut von unserm

Blut nnD Fleisch von unserem Fleisch, das-. wir dort preisan
‘ eben haben. Darüber sind sich alle Deutschen klar, darüber
estehi in der Nation nur eine Meinung. Wenn wir heute

Eis ElsaßsLotlusiugen verzichtet haben, so nur. weil wir der
; ewalt Rechnung tragen mußten, wasin der Politik eine
selbftverftändliche Sache ist, und weil wir zunächst mal poli-
jtisch weiterkommen müssen. Aber die Empfindung eines Un-
speist-; das uus auch hier zugefügt ist, bleibt natürlich stets
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he Geer-a sanetiifurth in
. fix-r Neftor der deutschen Afrikaforsclksnna einer hör be-
deutendsten Erforscher des schwarzen Erd-teils über aupt,
Professor Dr. Georg Schweinfiirtl), ist, 88 Jahre alt, in Ber-
lin aus einem langen, an Arbeit und Ehren reichen Leben
geschieden.
—- Jn Riga am 29. Dezember 1886 geboren, kam Schwein-
ksurth nach Abschluß seiner Ausbildung auf Dem vanasium
‚feiner Geburtsstadt im Frühjahr 1857 zum ersten Male
‚nach Deutschland Er studierte von 1857-—-60 in Heidelberg
Find beendigte später seine naturhistorisrhen Studien in Mün-
gehen und Berlin. Jm Dezember 1863 reiste Schweinfurth
{nach Alexandria und unternahm von hier aus in den Jahren
i1864 bis 1866 botanifchp, Forschungsreifen in Aegy.pten und
idem listlichen Sudan bis Chartum. Nach kurzem Besuch in
Deutuhland trat- er im Auftrage der Akademie der Wissen-
schaften zu Berlin 1868 seine zweite Forschungsreise nach
BenirahAfrika an, in erster Linie zur botanischeii Erfor-
fsclzuugdes SJL‘ahreeI=69hafah Von hier besuchte er die Gebiete
er Niaui-Sltiaiii und Mangbettu (Mambuttu)«, entdeckte den
sechs-Fluß im»Nord-en des heutigen Kongostaats, und das
entralafritanfifche Zwergvolk der Akka Jm Frühjahr 1872

spehrte Schweiufurth mit reichen wissenschaftlichen Ergeb-
{ruhen nach Deutichland zurück. Drei Jahre spät-er wurde
Her vom Khedive unt der Gründung einer geographischeu Ge-
zsellfchaft in Kairo beauftragt, die er im Juni gleichen Jahres
Eroffnete Er widmete sich dann unermüdlich der Erforschung
er Lander am Roten Meere und des Niltales. zu welchem

Zwecke er 1.3 Jahre, bis Juli 1888, in Kairo ansässia ineb.
. « Jm Januar 1876 war Schweiufurth als Gast des Kö-
„In? Leopold II. und als Mitglied der von diesem berufenen
»« frifa·-.Konfereiiz in Brüssel. Jm Sommer 1880 und 1881
«rfprsck)tse er deirLibaonom die Insel Sokota und einige
eile der siidarabischen Küste. Jm Juni 1882 befand er sich
dhreud des grossen ägvptisrhen Ausstandes in Alexaudria in
«werer Biedrangnis, bis er nach langer Absperruna durch
ie bewaffneten Volksmassen von den englischen Olkupatis
nstruppeii befreit wurde. Es war dies, nach feiner eigenen
usfage, die einzige Lebensgefabsn der er je in Afrika aus-
esetzt gewesen istl » »

; 1886 wurde Schweinjurth Ehrenniitglied der Deutschen
·olonial-(65esellsichaft, 189 wurde er in den Kolouialrat für
en Deutscheg Reichstag berufen, dein er bis zur Auf-
cisuug am 1 ‚ Februar 1908 als Mitglied angehörte. um
ann in der landeskundlichen Kpmmdksfion des Reichskolos
ialamtes zu verbleiben Ja der Zwischenzeit führten ihn

1891 bis 1894 sein-e Reisen diirchsNordabessinien und Eritrea,
902 bis190t7 in Verschiedene GE«-·Hise"n-deu des Niltales zur be-

 

   

   

 

 

sonderen Erforschung der ägvvtischen Steisuzeit. Erst tm
Mai 1914 hat der unserniüdliche Forscher Aegvpten endgültig
verlassen, um in seinem bisher nur vorübergehenden Wohn-
sitz Berlin-Schönberg zu ver-bleiben.

Die gedruckten wissensclmftlichen Ergebnisse der vielen
Reisen des Forscher-s die in fast alle lebenden Sprachen über-
setzt wurden, füllen hohe Regale Sein-e für die Allgemein-
heit bedeutendsten Werke sind »Im Herzen von Afrika«, Leip-
zig 1874 nnD 1878, nnD »Auf unbetreteiien Pfaden in Rennb-
ten«, in neuer Auflagie erschienen 1922, Schweinfurih er-
freute sich bis in seine lebt-en Lebensjahre erstaunlicher tör-
perlicher und geistiger Frische, und es war ein hoher Genuß,
den Erzählungen dieses wissensreicheu, klugen und humor-
vollen Mannes zu lauschen, den zahllos-e Freunde und Ver-
ehrer. betrauern.

 

Der Stand der Meere in Mark-tin
Die Agentur Havas gibt voui 19. Sept emb er eine

aus Fez dastiserte zusammenfassende Darstellung über die
Lage in Französisch-Binrot’t«o·. in der es n. a. heißt: Im
westlichen Abschnitt. also bei Beni Her-nah haben sich weitere
Stämme unterworfen Einige kleine Stämme haben als
Unterpfand für die Aufrichtigkeit ihres Angebots Die Mu-
nitionsdepots ausgeliefert. Bei Chafali wurden auf diese
Weis-e mehr als tausend Granatsen den Franzosen ausge-
liefert. Die Stämme Bieni Brahim und Beni Mka haben
den Wunsch ans-gedrückt die Franzosen mögen verschiedene
Punkte ihres Hinterlandes besetzen, um ihr Gebiet zu
schützen. Jm mitteleren Frontabschnitt sänxbert Die Dort
operiereude französische Abteilung beide Ufer des Werghas
flusses und treibt den Feind nach Norden zurück. Jm östlichen
Frontabschnitt, wo das 19. Armeekorps operiert, finD ver-
schiedene Angrifse des Feind-es auf Die französischen Posten
nördlich von Kifane zurückgewiesen word-en. Die Branes
ziehen sich allmählich in die früher von ihnen bewohnten
Ortschaften zurück. Der Bericht enthält als-dann noch folgend-e
allgemeine Bemerkungen: Die seit dem 17. August im Ge-
biete der Zoul Branes und die seit dem 10. September im
mittleren und oberen Werghagebiet geführte Offensive ist mit
geringen Verluste-n durchgeführt worden und führt-e zur
Wied-er-Befetzung des gesamten Gebietes, in dem 1922 fran-
zösifche Pfosten eingerichtet waren. Nur die Stellungen im
Abschnitt von Jaia sind noch nicht zurückerobert, dagegen sind
die französischen Trupven im Gebiete der Zeus Zernal weiter
vorgerückt, und haben Zasuia d’ Anjot wieder besetzt, auf
dessen Besitz Abd el Krim außerordentlichen Wert legte, weil
die dortigen Stämme kriegerisch gesinnt sind und in reli-
gidser und politischer Beziehung groß-en Einfluß in ganz
Marokko ausüben. Das Vorgehen des 19. Armeetorps
führte zur Wiedereroberung des Gebietes der Zuls Dieser
Erfolg macht sich schon jetzt in ganz Msarokko fühlbar. Das
Vertrauen in die Macht Frankreichs kehrt zurück. Von Asbd
el Krim will man nichts mehr wissen.

Nach einem spanischen Bericht aus Marokko sind
die Triippen von Tabor, Die mit der Bewachung Tangers be-
auftragt sind, gemäß den Vereinbarungen der französisch-
spanischen Marokkokouferenz um 800 Mann verstärkt wor-
Den. Jm Westen suchen die spanischen Truppen den Feind
daran zu hinDern, Schützengräben ausziuhseben. Jni Vor-
gelände der spanischen Stellungen zwischen Fondak Ragia
sind feindliche Truppen zerstreut worden-.

Kleine politische Nachrichten
s-— Die Einfuhr von Gefricrfleisch. Der Reichsrat hielt

eine Vollsitzuua ab, in der eine Verordnung über zollfreie
(Einfuhr von Gefrierfleifch angenommen wurde. Die Ver-
ordnung soll am 1. Oktober d. Js. in Kraft treten. Es
handelt sich uni. Ausführung einer Bestimmung des neuen
Zolltarifgessetzses Das wesentlichste ist, daß die zollfreie Ein-
fuhr eines vom Minister für Volksernährung und Land-
wirtschaft bestiuuuten Ksontingents nur erfolgen darf unter
Kontrolle der Gemeinden auf Grund eines ned Jmporteur
vom Minister erteilten Berechtigungsscheines.

—- .inssifches (betreibe für England. Preß Association
zufolge hat die auglo-rufsische Weizen-Erportgesellschaft in
Manchester eine halbe Million Tonnen Weizen und Gerfte in
Russland bestellt 100 (äthiffe finD in London gechartert wor-
Den. Die erstsen Verschiffuugen sind bereits unterwegs.

"d „1., ess-
Dienen hin rat-se

X Tödlicher Unfall beim Autorcnncii in Spanien. Bei
Dem Autorennen um den Groß-en Zreis von Spanien rannte
der Führer Frohy bei dem Versuch, einen vor ihm liegend-en
Wagen zu überholen, mit feinem Rennwagen gegen einen
Baum. Er wurde tödlich verletzt und starb bald Darauf.

X Schwere Unfällc in Jugoflnwkcin Den Blättern zu-
folge eutgleistie am Bahnhof Zenta der vorletzte Wagen eines
Schnellzuges stürzte um und begrub die Reisendeii unter sich.
Der nachfolgende letzte Wagen lief auf die Trümmer auf.
Personen wurden verletzt. —— Kurz darauf dürzte in närlfster
Nähe des Bahnhofes ein Flug-selig der Frgiiko-åltiiiiiänisi«heii
Luftverkehrsgesiellschaft ab.
wurden schwer verletzt, ein zweiter Mitreisender blieb fon-
derbarer Weise unversehrt. »

X Brand einer pouiiucrschcn Großmüth Wie Die Blät-
ter aus Kollierg berichten, brach in der auf einer Jnsel in der
Persaiite gelegenen Wolff’schen Mühle, die zu den größten
und mode-rasten pouuuerschen Miihlen gehört, ein Großfeuer
aus, das sich in kurzer Zeit über alle fünf Stockwerle des
Gebäudes erstreckte Die Mühle ist dölsitq niedergebrannt

X Zwei italienische Flugzeuge verunglütlh Jn Pisa ist
ein Wafferflugzeug während eines Justruktionsfluges in-
folge falschen Manövriereus umgekipspt und aus 500 Meter
Höh-e zu Boden gestürzt. Der Pilot und Der Mechaniker
waren auf der Stelle tot. —- (Ein weiter-es Fliegeruuglürl er-
eignete sich bei Mailand. Hier finD Die beiD-en Jnsassen nur
verletzt worden. Das Unglück ist durch einen angeblichen
Mostorfehler verursacht worden, welcher den Piloten zu einem
plötzlich-en Sturzfluge veranlaßte.

X Entdeckung eines Goldfcldcs in Jtalieu? Die Blätter
melden aus Pallanza, daß in der dortigen Gegend ein
reiches Goldfeld entdeckt worden sei, das auf ungefähr €200
Millionen Lirse geschätzt wird. Das Verhältnis ist 4 Gramm
Gold in ein-er Tonne Gestein.

X Spnkschmuggel an der Ostsee-Küste Einem ausge-
dehnten Spritschmuggel an der poimsmerschen Ostseeküste ist

    m

Der Zollfahcndunasdienst »aus die Spur gekommen. Zure-

Der Pilot und ein Jahrg-Ist « 

Transportvermittlung hatte man den Seeweg zwischen Stole
bergkRügsenwalde und mehreren Fischerdörfern an der Küste
gewahlt. Der im Fischerkutter nach Kolberg geschaffte Spi-
ritns wanderte dann von hier aus weiter. Ju Kolberg
wurden eine Anzahl von Personen ans der Umgebung nnD
Der Stadt verhaftet, nach einem Verhör aber wieder entss
lassen» Dem llntersuilungsgefäugnis zugeführt wurde Der,
landw:rtschaftlirhe Juspektor SChanel. Die Untersuchungen
nehmen ihren Fortgang.

>< Das Opfer eines verbrccherischen Patienten ist der
Spezialarzt Dr,»Leopol.d Weinstein in Wien geworden. Ein«
Patient namens Nathan Silbermann, Der feit zwei Jahren
beim ihm in Behandlung ist, hat die Schreibtischsclmblade
des Arztes erbrocheu und daraus ein SJietfchaft nnd ein Scherf-
hest der S„8oftfchecft'affe enttnenDet. Silbeimann hat auf das
Konto des Arzte-J bei der Kreditauftalt zwei gefälfchte Wechsel
im Gesamtbetrage von 7350 Schilliug präsentiert die auch
honoriert wurden. Es wurde festgestellt, dasi zwei asefälschte
Scheels des Arztes bei der Poststnirkasse eingereicht wurden.
Jhre Auszahlnna ist jedoch verwseiger word-en. Silbermann
ist ein wiederholt vorbestrafter Verbrechen der auch vonr
Landgericht wegen vielfacher SBetrügereien bi fiktiven Grund-«
stücksveifäuseu gesucht wird. Seine Verfolgung ist eingelei-«
tet worden. ·

—- ’

Eine Sclbstmürderin nach drei Tagen gerettet
Aus Mailand wird uns berichtet: Ein Dienstmädchen

versuchte hier infolge einer Nervenkrankhseit sich den Tod« zu«
geben, konnte aber nach drei Tag-en unter den« seltsanuteu
Umständen gerettet werden. Sie hatte sich nächtlicherweile in
einen Bach gestürzt-, der die Stadt diirclrfslieszt, ist aber kurz-«
darauf, in der Dunkelheit sclnvimmend von einig-en Pasfanss
ten bemerkt worden. Ehe diese aber Rettung bringen kanns-:
ten, war sie in einen unterirdischen Seitenkanal hineingetriekk
den worden. Die Feuerwehr wurde daraufhin aIarnuert,
ließ das Wasser in dem KanaL der etwa 3 Kilometer lana ift,
ab nnD begann das Mädchen mit Lichtern zu suchen. . Nach
mehr als zweitägiger Arbeit wurde die Selbstmorderin ge-
funden. Sie hatte sich auf eine der Stuf-en geflüchtei. welche
die Kanalbösihung ftiitsten, doch fand sie die Feuerwehr in
einem totenähnlichen Schlaf. Die Selbstmörderin lag»zuk
nächst stundenlang im Krankenhaus bewußtlos, doch zweifelt
man nicht an ihrem Auskommen Als siie einzili Augenblick
zu sich kam, sagte sie nichts anderes als zweim : »Schwarz,-
schwarz«.

i-j----

Der Storch im Elsafx und die »elastischen« Häuser.

Französische Blätter erzählen eine mehr als merkwürdige
Geschichte aus Straßburg im Elsaß,· wo dieser Tage angeblich
ein ganz ungewöhnliches Hausbauprojekt beendet wurde. Es
handelt sich um den Bau von etwa 150 einzeln steh-enden
kleiner Häuser, berechnet für einzelne Familien. Die Plane
rühren von einem Mr. Rutte aus Paris her, ausgeführt sind
die Gebäude in gefällig-em elsäsfischen Stil und enthalten
manche interessante neue Details. So ist zum Beispiel Vor-H
sorge getroffen, daß nur jene Familien Bewohner dieser
Häuser werd-en können, welsche auch alle Räinne vollkommen-.
ausnützen und nicht Wohnungsanforderuugeii eintreten min-
sen. Auf dem Oberstock all-er Häuser sind derartige lonstruks
tive Maßnahmen vor-gesehen, daß für etwa neu l)uiz·ukom·.
menDe Kind-er noch weitere Räume angebaut werd-en t’bnnen.
Speziell jung verheirateten Paaren will man in Straßburg
durch diese Bauten zu einem eigenen Heim verhelfen. Frei-
lich hängt ein Damoklesschwert über deren Häuptern. Das-
Gesetz sagt nämlich, daß solche Paare ,wenn sie nicht inner-
halb dreier Jahre Kinder erhalten haben, Die Wohnung ver-:
lassen müßten, um neu-en Paaren Raum zu geben, die vor-
aussichtlich die Vorteile zu schätzen wissen und dementspre-
chend sich verhalten werden. ‑

 

Können Hunde Geister feht‘n?
Dis Altertum war überzeugt, daß Tiere Geister seh-en

können. Svseziell von Hunden wird in der ,,sLdvssec-« folgen-
des Beispiel erzählt: »Aber Teleuiachos sah und merkte nichts
von der Göttin, denn nicht allen sichtbar erschienen die seligen
Geist-er; nur die Hunde sahen sie und bellten nicht, sondern
entfloh-en wirifelnd und zitternd vor ihr imch der anderen
Seite des Hofes.« Die moderne okkultistischik Literatur be-
stätigt diese Stelle gewissermaßen Bei Peters »Okkulte Er-
scheinungen in der Tierwelt (Liuser-Verlag, Berlin-Pankow«)’l
sind entsprechendeBeispiele angeführt. Sonst scharfe nnD.
biffige Hunde sind Geistern gegenüber feige. Nach Der iiiDi-
fchen Tradition winseln Hunde, wenn der Engel des Tedes
sich naht. Auch aus den Pestzeiten in Deutschland ist die
Angabe überliefert, daß vor Häusern, in denen Sterbeude
lagen, sich die Hund-e versanuiielten und heulteu. Bekannt-
lich wird auch erzählt, daß die Hunde Friedrichs des Groß-en
kurz vor seinem Tode angefangen haben, zu heulen und fort-
gelaufen finD. Es wäre ja denkbar, daß der viel feinere Ge-
riichissinn der Hunde hier eiuwirkt, aber im allgkmeineus

7 stehen wir bei diesem Borempfiuden von Todes-fällen durcht
Tiere ungelösten Rätseln gegenüber.

 

Voraussetzungen für den Weiugeiiusi..
Georg Ehristoph Lichtienberg, einer der feinsten liövfie

seines Jahrhunderts hatte einen ausgeprägten Sinn für
lsieselligleit und eine gute Bouteille pflegte nicht selten zu
seinen witzigsten und geistvollen Einfällen beizutrigen Je-
denfalls kommt Lichter-wem in feinen Schriften nnd Brief-In
des öfteren auf Dief-e Anregungen zu sprechen. Auch pflegte
er ziemlich weitgehende Forderung-en für diejenigen zu
stellen, die sich des Weingenusses würdig erweisen sollten, und
meinte, wie aus der nach-stehenden Bemerkung hervorgeht,

dAfZ biCienigeu, Die diese Vorauss:.stzunaeu nicht erfiifleg kön-

neu, besser täten, wenn sie Wasser tränken:
»Man hat soviele Anwigisungem den Wein recht zu

bauen, nnD noch keine, ihn recht zu trinken. Er wächst nur
gut unter dem Schuhe eines sanften Himmels, und ähnliche
Seelen müssen diejenigen haben, vie ihn am besten trinken.
Derjenige, der mehr als eine Borsteille trinkt, ohne entweder
französisch, oder von seinem Mädchen zu sprechen, ohne sich
feiner Freundschaft zu versicheru, ohne zu fingen, ohne ir-
gendein kleines Geheimnis zu verraten usw. und Der, Der
beim vierten Glas sich hitzig fragt, ob ich ihn nicht für einen
braven Kerl halte, alle klein-en Scherz-e kritisch abwägt, kurz
Der, Unglückliche, der beim Wein immer Schläge haben nuII‘,
und sehr oft auch bekommt, täten beide weiser, wenn stos-
Wasser tränkenl« » · . · .‘



sit-le ifclie Weiterleiten.
Ein Geständnis in der Nierdfache fit-ragen?

Ueber Berlin kommt die Melduna, dasrder vor ungefähr

"4 Tag-en verhaftete (Einbrecher Fleische r nor dem

ntersuchungsrichter ein Geständnis abgelegt haben toll, mit

leinem Konivlizen den Professor Roten und· den Schuhuiacher
Stock ermordet zu haben. Auf eine Nachfrage bei Der stri-

minalpoliz-ei wurde mitgeteilt, daß dem iu der Viordsaclke zu-

ständig-en Kommissar, der täglich mit dem Unterfiicluingsricl)-

Der zusammenkonunt, dieses Geständnis unbekannt sei Und

auch unwahrsehseiulich klinge.
Das vielfach verbreitete Gerücht, Dali Frau Neumann

ein Geständnis abgelegt habe, ist nicht zutreffend Vielmehr

bestreiten Frau Neumann nnd die Standkeschen Eneleite

nach wie vor jede Schuld. Der Ein- und Ansbrecher Ileiuher
soll ausgesagt haben, daß er die Nenmann gcir nichjszkeiuie

Auch in den Kreisen, in denen Fleisch-er bekannt ist, gilt die-
ser wohl als ein verwexuuier Ein- nnd Aus-brechen doch nie-
mand würde ilnn eins mierDtat zutrauen. Andererseits ist
Fleische-r auch ein Mex. der den Geldbetrag, der auf dem
Nachttisch des Prosessors Noan lag,»unter keinen Umständen
hätte liegen lass-en, sondern sich ihn sogar noch angeeignet
hätte, wenn er seh-cui in der Gefahr ges-I.«l-swebt hätte, entdeckt
zu werden. Kürzlich fand durch den Narlislaßpfleaer eine Jn-
ventaraufnalune in der Villa des ermordeten Prof. Rosen
statt. Man fand ei n T e ft a m e n t aus dem Jahre 1914, i
dem ausschließlich nur die Verwandten des Prof. Rosen als
Erben eingesetzt waren. Ein anderes Testament soll bisher
nicht gefunden worden fein.

l

Aufklärung des Familieumordes in Leschiiiitx.

Nach einem mehrl iindigen Verbin hat die Frau des
ermordeten Jäkel in spannte, Kr. Liegiiitz. gestanden, daß
ihr B r u de r, der Bäeker K u r t Jentsch aus -S(iiiibiiik,1,
ihren Mann am Sonntag, dem-. 6. ”September, erschosscn habe.
Der Plan zu der Tat war bereits von der Familie seit langer
Zeit gefaßt und in seinen Einzelheiten ausgearbeitet Anfang
August ——— gelegentlich einer Gebnrtstagsfseier —- erschien der
Mörder in Leseluoih, schon damals in der Absicht, seinen
Schwager zu ermorden Angesichts der Anwesentheit sämt-
licher Kinder, und weil Sattel zu seinem Sehwager sehr
freundlich war, ist damals die Ausführung der Tat unter-
blieben. Ein Brief der Frau JäkeL der 14 Tage später nach
Hamburg ging, und in dem sie schwer-e Auf-lagen gegen ihren
Mann vorbrachte, gab nun ihrem Bruder, dem Bäcker Kurt
Ientsch in Fiamlmrg Veranlassung, am Sonnabend, dem 5.
September, Von Hamburg nach Liegnitz zu kommen, um
seine Schwester und ihr-e Kinder mit Gewalt von ihrem vier-
meintlichen Peiniger zu befreien. Jentsch ift am Sonn-abend
mit dem letzten Zuae nach Parchwitz gefahren, hat von dort
aus den ältesten Sohn der Frau Jäkel den Barbier

· a ul B i n ne r in J)ierssch·witz, ausgesucht und in sein Vor-
aben eingeweiht. Paul Biniier hat den Mörder nach dem

Gehöft seines Stiefvaters geführt. Den wachsamen Hofhund
hat er in den Kohlenstall eingesperrt und damit 1.inschädlirb
gemacht. Als Frau Jäkel am friihen Morgen die Haustür
öffnete, stand nach ihren Angaben plötzlich ihr Bruder ans
Hamburg vor ihr. Sie behauptet, ihren Bruder beschworen
Zu haben, von der Uniglüelstat labzulassen, hat aber trotzdem
ie Haustür offen gelassen und dadurch dem Mörder das

Eindringeii in die Schlafstube ermöglicht. Jentsrh ist auf
Grund telebhonischen Haftbefehls festgeuonimen worden und
wird nach Liegnitz überführt. Auch der älteste Sohn, Paul
Binner, ist verhaftet worden.

« Noch ein Landlmndzusainmenbriirxsr

Pleite der Hirschberger Genossenschaft

Am Donnerstag hat die Generalversammluna der Wirt-
,-sch.aftsgeuosseuschaft des Hirschberger Land-
buiides stattgefunden Dir-« cssenofsensschsaft ist durch den
Zusammenbrnch der Landbund-A.-(li. aufs schwerste in Mit-
,leidenschaft·gc:,2,.i.nien. Die Beziehungen zliisissChen der Genossen-
srhaft und der Lasndbund-A.-G. waren sehr verschachtelt. Die
Führ e r der Genossenschaft waren zugleich Die, leitenden
Persönlichkeiten in der Landbun d-A.-G. und hab-en die
Wirtschaftsaenusfenschaft deren Mitgleider meist kleine Land-
wirte sind, für die Landsldsund-A.-G. verpslichtet Im August
1-910 griiuDete Der deutsche Wirtschaftsverbiand, der Vorläufer
des ietzigen Laudbundes die Viebibsezugs- und Absatzaenosseu-·
seh-aft, eine Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht Diese
wurde im Dezember 1921 in die Wirtschiastsgenossensehaft
des Landbsnudes umgewandelt, und im September 1923
trurde dann die Land-bund-A.-G. gegründet Alle Besitz-
ümek der Wirtsrhaftsgenossenschaft wurden an die AG. ver-
lauft. Als B eza h l un g erhielt die Genossenschaft zwei-
grittel de r A kt i e n der neugegründeteu LandbundAG
Niefe'iilftien sind jedoch heute nahein wertlo s. Somit
"at die Genossenschaft ihr Vermögen durch dieses Geschäft
.,«.ngebüßt. D« Wirtscbaftssgenosseuschaft war als Kredit-
sinstitut für die edürfnisse der Landbund-A.-G. bestehen ge-
Wich. Zunächst wurde ein Kredit von 800 000 Mark von der
Mirtschiastsgenossensrhaft bei der Zentralgenosseuschaftskasse
' ifgenannnen und an Die Landbnnd-A.-G. gegeben. Jn-
z lge eines fehlgeschlagenen Geschsästs mußte diexsdirschberger
-andbun.d-A.-G. einen Kredit vsou 100 000 Mark bei Der
Teichslandbundssil.-G. aufnehmen Für diesen Kredit muß

· Hoch die Wirtsehaftsgeuofsenschaft eintreten-. Die Genossen-
. Haft haftet allein imgcinzen für 100000 RM«. Sich ut-
» en · d e r L and bii n d-A.-G.l Dieses Geschäft war nur
oglieh weil Die Leiter der Wirtschafts-genossenschaft und der

» »n»dbun.d-A.-G. dieselben Personen waren. Diese Tatbe-
{taube haben bei den Mitgliedern der Genossenschaft, nie-ist
kleineren Land-wirken natürlich aroße (Erregung hervorge-
rufen, denn sie müssen ihren Anteil an der Genossenschaft
»von je so Mark ein-zahlen und außerdem noch 200 Mark
Haftsumimefük jeden Anteil. In der Generalversammlung
Zstellte sich die Mehrheit auf den Standpunkt, daß zwischen der
« eno·ssenschaft»und der Landbund-A.»-G. eine Interessen-
olliiiotn bestehe; Man war sich darüber einig. daß die Wirt-
‚aft nicht mehr zu halten ist, man wählte aber nicht Die
«orm»des Konkurses. Ueber die Ersatzansprüchie gegen den
sherigen Vorstand und Aufsichtsrat sollen die
iguidatoren weitere Ernrittelnngen anstellen nnD. einer in
kestens 4 Wochen stattfindenden neuen Generalversamm-

sung Mitteilung machen.
.. Ein Angebot der Landbund-A.-G» mit den

Glaubsigern ein-en Zwangs-vergleicht zu 20 v. H. abzuschließen-
stief schärfsten Widerspruch herber. Die Landbunid-A.-G.

  
   

  

   

    
   

   

 

 

schlug vor, daß die Mitglieder der Genossenschaft nicht nur
auf 80 v. FI. ihrer Forderungen verrichten. sondern sie wollte
auch —- Die sättige Dividende von rund 8000i) tlh‘ar’r' nirljt
nur nicht bald aiiszahlcui, sondern ver-dingte sogar, daß die
til-enosfeusechist weitere 70 000 Mark aus«-« "
lsui1·id-A.-(«?«s. ‘Betriehäl’avital an3‚1'ifiilnen.
lehnte diesen Vorscl·f«laa ab.

Wiss
1N— üüchrhen

Perseus-klareslsrirliten aus Schleif-sind

Zum Präsidenten der Reichsdisziplinartitskuuier in
,«s«.«tiii-.«l"1i ist anstellte des mich Arnsbera versetzkesi Landgr-
rirbiPräsidenten Driiue Landaerisxhtsmräfideut a u i ura
in Eltreslan sinnt Vizeiukikifideuten und ständigen Zikertreter des

Therlandesge «l«.ts.m«c«isidenteii, Landaericbtsvrisident A l t -
h a us in Lieanitz zum Senatsvräiideuten sonsie Viiebräsi-
deuten und ständigen Eliertreter des Oberlande-:’«aerichtsmsc«i-
sidenten in Samm; zu Tberlandesgerichtsräten sind ernannt
die Landgericbtsräte r. XI e rtel aus Ovpelu F ii r ster
aus Selnvscidniti, sowie Die Amtsgeriebtsräte Dr “t u d o l b h
aus Oels und Dr. Dü In then aus Friedebera (Cneiää) iU
Ellreslan sslnsrlandesgerichtsrat Reh met in Breslau ist
Zum 1. Oktober zum Senatsvräsidenten am -.L«b«.«.:la«-idesae-
zieht Breslau ernannt worden Land- und Amtsierirbtsrat
V r a r a t o r in Opveln ist als Landgericbtsrat an das Land-
gerichtin Brieg, Bez. Vreslan, versetzt-. Llusrstudieurat
Otto H a n t k e am Ghmuasium in Gleiwsitz ist zum Studien-
direktor ernannt worden. liileichzeitia wurde ihm die Lei-
tung dies staatlichen vanasiums in GI-ros;-Strehlilz O.-S.
übertragen

Schlesienreife des Staatssekretärs Dr. Wieifteic

Die Informationsreise welche gegenwärtig Staatssekre-
tär Dr. Meister vom Ministerium des Innern
durch wirtschaftlich bedeutsame Gebiete Mittel- und Nieder-
schilesiens unternimmt bewegte sich in der zweiten Hälfte der
tnkrgansgenen Woche namentlich durch das Euleuaebirge, die
(»?5rafsrhaft Glatz und das Wa.ld·euburaer Beraland. Im
Jlt e i ch en b a ehe r Industriebezirk galt sein Besuch vsornehsm
lich den Tertilwierken von Christian Dierig in O b er La n-
genbielau. Der Stciatssekretär war hierbei begleitet
vom Referenten im Ministerium Ober-Reaierunasrat
Schmeisser und von der Breslauer Regierung nahmen
teil Regiierungspräfident Faenicke sowie Regierungsrat
Frhr. von Stutterheim, während sich aus dem Kreise Resi-
chenbach und vom Bsesichtigungssorte angeschlossen hatten
Landrat Graf Degenseld und Bürgermeister Teich-nein Die
Werke der Firnm Dierig wurden unter Führung der In-
haber und der leitenden Beamten in inebrstündiaer Wande-
ruua eingehend besichtigt und wiederholt nahm der Staats-
selretär Gelegenheit, besondere Wünsche der Industrie des
Eulengebirges eingehend zu besprechen Von Lanaenbielau
aus begab sieh der Staatssekretär mit feinen Bealeitern im
Anto nach Silberb e r g, wo in Gegenwart des Landrates
des Kreis-es Frankenstein das Spitzbergxfort einaehend be-
sichtigt wurde; hierbei galten besondere Erörterunaeii der
Pflegt-e Der ä'ugienaDertüehtignng, Der ja bekanntlich dieser Teil
der alten Festung aewiduiet ist. Von Silberberg erfolgte die
Weiter-fahrt nach der Grafschaft Glatz, wso in Bad Alt-
beide eine Zusammenkmift des Staatssekretärs mit den
Lan-brüten mittelschliefisseher Kreise erfolgte. Von der Gras-
schaft Glatz aus hat sich der Staatssekretär Dann dein W al-
de nb n r g e r Industrierevier zugewandt und in der Stadt
Waldensburg nach einer Sl‘iefirhtignna Der nenerbanteu Schlund
kaserne bei einem Besuch der Stibillerböhe von der sieh ein
guter Ausblick über das Industriegebiet gibt. außer dem
Landrat auch Vertreters des Magistrats der Stadt Walden-
burg empfangen, Die in einem eingehenden Vortrage die
Notlage im Niederschlefischen Jndustrierevier schilderteu und
insbesondere ein Bild von der unerträglichen Wiobnungsnot
gaben. Von Waldeniburg aus begibt sich Staatsiekretär Dr.
Mieister weiter nach Niederschlesiien chi

Die Typhus-Gefahr in Reikheiibaeh.

Die ietzt auch in der Sta d st N ei eh e nb ach vorgekom-
menen Tvphus-Erkrankungen hab-en sich in den letzten Tagen
v er m eh rt. Ein Fall hat bereits einen tötliibeki Verlauf
genommen. Die zuerst als typlmserkrankt feftaeftellle Frau
eines «O-"listlisiiiidlers in der Niederstadt ist ncich kurzem Kran-
keulager verstorben. Diluch Deren Verkäuferin wurde. ebenso
wie ein-e dritte Person, als tyvhuskrank in das Kninkeulnius
überführt. Ferner sind am Sonntag zwei Kinder aus der-
selben Gegend in der Niederstadt unter Tinihnsverdacht in
das Krankenhaus gebracht word-en. Sämtlich-e Erkrankteu
wohnen in einem eng begrenzt-en Revier in den sogenannten
(Engen Gassen, Die h a rt a n d e r P e i le liegen. Wie hier-
bei bemerkt sei, fließt gegenwärtig wieder die durch Fabrik-
wässer stark verunrseinigte Pseile in diesem- Gebiet mit einem
fast unerträglichen Geruch und es ist der immer dringlicher
werdende Wunsch der Bevölkerung, daß sobald als möglich
weiteer Kläranlagen im Oberlan der Pseile geschaffen wer-
Den, namentlich beim Einfluß der aus Langenbielau zukom-
menden Wässer. Aus Lang ensbiela u kommt von amt-
lieher Stelle die Mitteilung, daß dort bisher ins-gesamt 102
Typhusfälle zu verzeichnen sind, von denen neun Fälle tötlicsh
verli-esen; die weitaus größte Anzahl der Erkrankten ist be-
reits wieder aus den Krankenhäusern als geheilt entlassen.
Zur Zeit befinden site nur noch? etwa 35 Typhuskranke in den
Langenbielauer Krankenhäufern. Von der seit zwei Wochen
eingeführt-en öffentlich-en und unentgeltlichen Sclmtzimpfung
gegen Typhus in Langenbielau haben bisher rund 1400
Einwohner Gebrauch gemacht. Bei der im Beisein eines
Vertreters des Wohlfahrtsministeriums des Geheimrats Dr.
Lenz aus Berlin abgelniltenen Besprechung- wegen Vorbeu-
gungsmaßmihnisen gegen ein Fortschreiten der Tvpl)usg·sefal)r,
det- Zitegieruiigs-Medizinalrat Dr. Bräuer aus Breslau und
Kreisarzt Medizinalrat Dr. Müller aus Reichenbach bei-
wohnten, wurde mitgeteilt, daß bis auf weiteres ein Medizi-
nalbeamter in Langieubielau statiosniert nnD mit den Maß--
nahmen gegen die Tyvhusgefahr betraut werden soll. Als
unbedingt notwendig wurde die b ialdige Schaffun g
ein-er guten Waffe rleitun g für Langenbielan be-
tont, trotz der bedeutenden finanziell-en Belastungem die hier-
aus für die Gemeinde entstehen und es wurde in Aussicht ge-
stellt, daß für den genannten Zweck von Seiten der Regie-
rung billiges Geld zur Verfügung gestellt werden soll. Wie
weiter verlautet, ist es wahrscheinlich daß der in vierzehn
Tagen in Reichenbach fällige Jahrmarkt, der immer einen
Riefenberkehr nach der Kreis-findt bringt, aufgehoben wird.

Lanigenbielair. (25 Jahr e Tex tislsFachschu l e.)
Die in Langenbielau bestehende Prenßische Fachschule für
Textiandustrie begeht in diesem! Jahr-e die Jubelfeier ihres
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III-Ihrigen Bestehens nnd hat ans diesem Anlaß eine öffentdt
liebe. Ausstellnua in Aussicht genommen, welche Eure diesen
T’«-’-:--«be eröffnet wird und interessante Uinblic’le in das Wesen
Der Tertil-F-.i:«l"sist«-nie, wi-) der Tertil «s«·.udustrie geben wirds.\. . .: 1-.“ »Es füdifiiffÜiiu NÄÄ'Jitr—ÄNL"

gng an Der III-Jud non 5”)"Iil2‘liilieli fiir die TcieluspeL Blei-
kssssi Ifjrsnsrksi nun ·T«s«iii.«"s«erei, amh Eiukseii und til-eminent-
-inti«iebe, il«-I»issl«s und ns«—.nsji"alis-«lus Anrarate Der Labora-
torien und i’ebrifile, natürlichausth «::-lsülerarbeiten, Samm-
luugeu nnd Lehrmittel Der Ifassbielmle und uerh vieles andere.
Die Eltesicbtiguua der ktlusksstelluna ist siir jedermann zugäng-
lich und viillia lustenter

.?«iiiid8feld. litt a eh e m o r d an ei n e ni P o l i 2, e i b e -
a an te n.) Ju Der Nacht von Donnerstag zu Freitag wurde in
Ouudsfeld der Poliieibeamte Jagust erschlagen Als Efltti.irder
wurden gleich nach der Tat die Brüder klar-en aus Huiidsfeld
festiusuommen Wie durch Zeugeuausfagen festgestellt wurde,
lni ten die Brüder lslpvelt mehrfach gedroht, den Beamten um-
anbringen. Nach ihrer sli‘erhaftnng gestanden sie auch bald ein,
daß sie die Tat aus Narbe begangen hatten. Sie hatten den Be-
aniteu schon in der Mitternarhtsstuude mehrmals belästigt. Ge-
gen 1 Uhr trafen sie Jaguft wieder, gingen auf ihn los und
drängten ihn in die Görlitzer Straße. Vier wurde der Be-
auite durch einen einzigen Beilliieb getötet Auf Jagnst sind in
Der Jnslationszeit bereits mehrere Qliordausehläge verübt wor-

-» esse-s- sno
\ -. », _‘ .L"
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Denf i(Er wurde aber nur einmal durch einen Schuß unerheblich
her e3 .

Glogair (S il b e r. D i eh st a h l.) Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde durch bisher noch unbekannte Täter ein
schwerer Einbruchsdiebstahl in der Vanchsehen Villa verübt. Den
Dieben fiel eine reiche Beute an sielberuen Waren in die
Hände. Ein gleicher Einbruch mit Silb:rtiiarendiebftahl er-
eignete sich in der letzten Nacht im katholischen Vfarrhause in
Granifehiitz.

Bauherr.» (.8 u To d e ge a n e t ich t.) Nach Beendigung
Der Nachtschirht hängte sich im Braukohlenberawerk Gliirkaut
der Bergniaiin Ritter an einen Förderwsaaen um sich zu
Tage fördern zu lassen. Beim Aufzna wurde er zu Tode ge-
auetfeht und gräßlich verstümmelt. Elf. war Krieasbeschädigs
ter und hinterläßt eine Witwe und einige Stiefkinder.

Görlitz. lA u t o m o b i lz u s a m m e n ft o ß.) Abends
gegen 10 Uhr stieß-en auf der Nieskver Chaussee kurz vors
«-Ober-Rengersdorf zwei Görlitier Personenkraftwagen zu-;
sammen. Die sechs Jnsassen des einen Autos wurden heraus-,
gekaleudert Dabei erlitt der Fleischergeselle Pötsrhk aus
Görlitz so schwere Verletzungen daß er bald feinen Verletzun-
gen erlag. Die übrigen Jnsassen der beiden Fahrzeuge blie-«
ben unverletzt Die Automobile sind stark beschädigt.

Aus ‚abstimmen.

AUswcksungcn Deutscher aus Ostoberschlcsicn. " «
Nach einer Meldung der ,,Kattowitzer Zeitung« aus

Loslau,Kreis Rybnik, sind dort fünf junge Leute;
deutsche Optanten und Söhne älterer Bürger der Stadt, mit
einer Frist von 24 Stunden ausgewiesen worden. Es han-'‚
Delt sieh um eine schwere Verletzung des Genfer Vertrages,’
der den Optanten ausdrücklich für 15 Jahr- das Recht desi
Weit-erbewohuens gibt. «

Wie aus Kattowitz gemeldet wird, ist der Di rekto r5
des Korfantyschen ZeitungsunternehmensI
,,Polonsia« in Kattowitz Chwatezvnski, nach bedeutenden;
U ntersschla g un g en flüchtig geworden. Aber auch ani-
dere Stützen der polnischen Gesellschaft geraten ins Schwan-i
ken. So war bei der Bismarckhütte seit einiger Zeit ein D-r.?
Pieczikowski als Privatsekretär eines der leitenden Herren,·«
und zwar auch auf Empfehlung Korfantys, beschäftigt. Pier-I
zikowski war von vorzüglicher Gesinnung und wurde darum
auch Vorsitzender der Ortsgrupve des polnischen Westni.arken-s
verseins Nach einiger Zeit wurde dieser Herr jedoch, da ert
viel Geld ausgab, verdächtig. Die polizeilichen Nachforschun-!
gen ergaben ,daß der tüchtige Pol-e gar kein Dr. Pieczikowsktx
ist, sondern Grabinanowski heisit und Namen und SJ’o‘abiere'
vor Jahren im Kriege einem Amtsrichter Dr Pieczifowski
g e st o h le n hat. Die Schulden, die der Herr Vorsitzende?
des Westmarkenvereins in Bismarekhutte gemacht hat. wer-
den auf 42 000 Zloty angegeben.

Falkenberu OS. (S Ch w e r e s B a n n u g l ii ck.) Ju
Tillowitz ereignete sich gestern uaclnuittag ein schwerer Un-
glücksfalb Dort wird die Menzelsche Restauration umgebant,
und als der Eltiaurerpolier Okon und Die Maurer Livpock und
Schuck damit beschäftigt waren, eine steheng sbliebene Elitauer
des früheren Gesellfeliaftsziriismers einznreißen, brach Die
Mauer vorzeitig zusammen und begrub die drei Leute un-.
ter sich. Die Verletzt-en wurden,'nachdcun ihnen- rer Ortsarth
Dr. Dsomsbrowski die erste Hilf-e geleistet hatte, im Fallenbers
ger Krankenhaufe verbunden und gestiient und dann in das
Olivelner Krankenhaus gebracht. Dort starb Okon bald nach »
der Einlieferung Lippok nnD Schnek haben mehrere Kno-«
ehenbrüche, sowie innere Verletzungen erlitten.

Beuthen. (Die Mißhandlung deutscher An-;
geftellter jenseits der Grenze.) Die sltertreterl
der Angestelltenspitzenorganisationen und zwar des deutsch-«
nationalen Haudelsgehilfenverbandes, des Gewerkschaft-se
bundes der Angestellten und der Afa, hatten am Sonnabends
bei dem Präsidenten der gemischten Kommission, Calo n -
der, eine Audienz, in der sie sich über die Mif-3l)andlmigen
ihrer Mitglieder in Polnisch-Oberschlesien beschwertem
überreichten Dabei eine Entschließung, in Der Portest erhob-en
Wird gegen die in letzter Zeit sich mehrenden Terrorakte ne-
gen in Deutschland wohnende und in Polen beschäftigte An-
gestellte, deren einziges Vergehen darin besteht, daß sie
einer durch den Genfer Vertrag gebilligten deutschen Organi-
sation angehören. Die Erregnng über die in den letzten
Wochen bekannt gewordenen Ueberfälle ist umso größer, als
die-se Terrorakte offenbar durch die Polizeiorganp geduldet
und gebilligt werden. Der Präsident solle deshalb sein volles
Augenmerk aus diese von Fanatikern planmäßig betriebenen
Sl’eDrahnngen nnD Beunruhigungen richten und für Abhilfe
sorgen. Präsident Ealander nahm die Ausführiuigen Der.
Befchiwerdeführer mit großem Interesse entgegen nnD sagte
eingehende Prüfung der Angelegenheit zu.

Kleine Nachrichten aus Schleifen. Jin den Schön b e r-
ger Tabak- und Zigarrenfabriken ist nach eingetretener ?-
prozeiitiaer Lolmerhöhnna der Streit beendet word-en.
Die Revision de Mörderin Anna SchucheL die vom Glo-
gauer Sänourgericht zum Tode vernrteilt worden war-,
ist verworfen worden. —- Unter Erstickiiiiiisersclieinunan
wurde ein Zimmerer aus G old b er g in Lieanitz operiert.
Durch einen Bienenstich hat er eine Halsanschwellnng be-
kommen. Die Biene scheint in einer Birne verboran ge-
wesen zu sei-n.

os-
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Ginbeiinifches
Neue Vorschriften iiber Beiträge usw. der

Invalidenversicherung
Nach dem Reichsgesetz vom 28. Juli 1925 werden vom 1. August

ab die Leistungen der Invalidenversicherung erweitert; u. a. beträgt
von diesem Zeitpunkt ab der Grundbetrag der Jnvalidenrente für
alle Lohnklaffen jährlich 168 RM. (vorher 120 man); gleichzeitig
erhöht sich der Kinderzuschuß für jedes bezngsberechtigte Kind des
Jnvalidenrentenempfängers von jährlich 36 RM. auf 90 RM. Jn
Anbetracht dieser erhöhten Leistungen ist auch eine Neuregelung
der Beiträge erfolgt, die mit dem 28. September 1925 in Kraft
tritt. Von diesem Tage ab gelten folgende Lohn- u. Beitragsllassem
Klasse Wöchentlicher Arbeitsverdienst Wochenbeitrag

1 bis zu 6 RM . . . . 0,25 RIJL
2 von mehr als 6 bis zu 12 RM. . . 0,50 »
3 « « M u « 1 n « « 0,70 «

4 » « « 18 » » 24 N 1:00 «

5 « » » 24 « n 30 n 120 »

6 „ „ 30 RM 140
Dementsprechend werden neue Beitragsmarken (Ein- u. Zwei-

rvocheumarken) herausgegeben, deren Vertrieb mit dem 28. Sep-
tember d. Js. beginnt. Vom 15. Oktober 1925 ab können Beiträge
für die Zeit vor dem 28. 0. 25 nur noch nach den neuen Vor-
schriften, also mittels der teurereu Marken der neuen Lohnstaer-
einteilung entrichtet werben. Alte (mit bem 28. 0. außer Kraft
tretende) Marken — jedoch nur in der Gattung der Einwochen-
marken —- halten die Postanstalten an den Schaltern neben den
neuen Marken noch bis zum 14. Oktober zur Abgabe vorrätig;
Nach diesem Tage hört der Vertrieb der alten Marken auf.

— Binwels. Der heutigen Gesamt-Aussage unserer Zeitung
liegt ein Prospekt der beliebten großen Modezeitschrift »Die elegante
Mode« bei, die bereits im 36. Jahrgang erscheint. Monatlich 2-
mal bringt jede Nummer 8 große Seiten Mode. 2 Seiten Hand-
arbeiten in allen Techniken und außerdem einen großen doppel-
seitigen Schnittmusterbogen gratis. mit dessen Hilfe jede Hausfrau
im Stande ist. die Garderobe ihrer ganzen Familie selbst herzustellen

— Der Sportklub Eunasield hat am Sonntag, den 13. d. M.
sämtliche Vorausfagen über seine Fußballkämpfe zunichte gemacht.

/

 

 

  

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen

Beweise herzlicher Teilnahme,
sowie für die schönen Kranz-

spenden beim Heimgange meiner

lieben Gattin, Frau Emma Kioske
sage ich allen meinen herzlichsten

Dank. Besonderen Dank Herrn

Pfarrer Höhne für die trostreichen

Worte am Grabe, dem ev. Kirchen-
chor für die erhebenden Gesänge,
demGesangvereinFrohsinnSacrau
für das letzte Geleit. Desgleichen
herzlichen Dank den Herren
Chauffeuren und Begleitern für
die schönen Kranzspenden.

Sacrau, den 22. September 1925

Paul Kioske.
—

fiasihaus Blauer Hirsch
Hundsfeld (Sah: Gustav Menge!)

Sonnabend, den 26. September 1925

16. Stiftungsfeier
lilirnrr-Brsarg-ll't’rtin „Eintrarht“

(irm. llmr) Hundsfeld
Mitglied des deutiehen Urbeiter-Sängerbnndet.

Gefang, Vortrage-, Tanz.
Eintritt pro Person 50 Pf.

Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Es ladet srenadlichft ein

Das Romitee.

auf nach Glockschütz
zu Konrad Bänsch.

Gonntag, den 27. September 1925:
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Das Spiel der zweiten Mannschast gegen Tentonia Il, für welches
ein sicherer Sieg der Hundsfelder anzunehmen war, ist von Teutonia
mit 4 : 0 verdient gewonnen worden, nachdem die hiesigesMann-
schait ein vollkommen zusammenhangloses Spiel vorfiihrte. Die
1. Mannschaft Hundsfeids enttäuschte nach der angenehmen Seite.
Der Gegner Teutonia l konnte von vornherein nicht aufkommen
und hat mit viel Glück den von Hundsfeld geschossenen 6 Toren
zwei entgegensetzen können. Wenn Hundsfeld l bie ganze Serie
durch mit demselben Eifer-seinen Gegner gegeniibertritt, werden
Erfolge nicht ausbleiben. —- Die erste Jugendmannschast mußte
sich (mit nur 8 Mann spielend) von Rasensport mit 5 :0 geschlagen
bekennen, während die lb Jugend gegen die eifrig spielenden nur
ein 0 : 0 Unentschieden herausholen konnte.

— RaidJuanänneriUereim Zu einem Ereignis für Hundsfeld
wurde am 12. b. Mts. die Veranstaltung des kath. Jung-Männer-
Vereins durch die Auffiihrung des .,Freischütz« von Weber nach
Houbeu’scher Bearbeitung. Was aus diesem echten Volksstück auch
für die Vereinsbühne herausznholeu ist, wurde hier bewiesen. —-
Nur großer Fleiß uud zähe Ausdauer konnten diesen gewaltigen
Stoff in solcher Weise meistern. Einzelleistungen der Mitwirkenden
sollen hier nicht besprochen werden Der Gesamteindruck der Auf-
führung war ein sehr guter. vor allem war die Gruppieruug der
Chöre unb ber Massenseenen recht eindrucksvoll und die Ein-
studierung derselben vorzüglich. Jeder der Mitspielenden gab sein
Bestes, Von unbekannter Hand wurden einzelnen Darstellern Kranz
und Blumensträuße gespendet. Der Besuch der Generalprobe, wie
auch ber Vorstellung war ein sehr guter. Es ist bedauerlich, daß
diese viele Mühe und Aufwendungen und bedeutenden Geldaus-
gaben nur für eine Vorstellung getan werden müssen. Es wäre
vielleicht dem Verein anzuratem die Vorführung noch einmal zu
wiederholen, damit auch diejenigen, die dieses Mal irgendwie ver-
hindert waren, diefer genußreiche Abend bescheert würde. Liehr.

Saerau.
Reithsitiaendwetikämvle. Am letzten Sonntag, den 20. d. Mts.

wurden hier die Reichsjugendwettkiimpfe abgehalten. Es beteiligten
sich die Schüler unb Schülerinnen ber engl. Schule unb ber kath.
Schule und die Jugendlichen des hiesigen Turnvereins daran. Mit
der Schülerkapelle der evgl. Schule (Trommler und Pfeffer) zog
um 2 Uhr die gesamte Schuljngend, begleitet von ihren Lehrern
und Lehrerinnen nach dem Sportplatze. Von den 75 an den End-
kämpfeu Teilnehmeuden gingen 40 als Sieger hervor. Die Höchst-

 

 

leistung betrug 73 Punkte (Else Bilbig von der evangel. Schule).
Den 20 besten Siegern wurden Eichenkränze mit Schleifen über-
reicht. Außerdem wurde allen Siegern für die nächste Vorführung
im Sacrauer Volktfilm eine Freikarte zugesprochen. Nach Be-
endigung der Wettkämpse zogen die Teilnehmenden gegen '125 Uhr
mit klingendem Spiel wieder ab. Das prächtige Sommerwetter,
ber Eifer der Kinder unb das lebhafte Interesse, das die zahlreichen
Zuschauer bekundeten, gestalteteu den Tag der Reichejugendwetts
kämpfe zu einem Festtage, der lange Zeit in angenehmer Erinnerung
für unsere-Jugend bleiben wird.

Wildfchiitz.
— 400 Zentner Stroh verbrannt. Jn der Nacht von Montag

zu Dienstag, etwa um lf,12 Uhr, brannten auf den Gehöften der
Besitzer Nbldner und Gustav Weiß je ein Strohschober mit zirka
200 Zentner Stroh total nieder. Die auf der Brandstelle erschienenen
Feuerwehren von-Wildfchütz, Schleibitz und Groß-Weigelsdors
konnten ihr Augenmerk nur darauf richten, daß das Feuer nicht
weiter um sich griff. Da beide Schober zu gleicher Zeit brannten, ver-
mutet man Brandstiftung Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.
 

  

  

groß u (Stein, beseitigt

Kuletwlszzg
und zwar schnell, sicher, unblutlg und s‘chmerzlos. Aerztllch
empfohlen. Vielmillionenfach bewährt. Packun 75 Pfg.

Das Kukirol—Fußbad verstärkt die gute irkung des
Kukirol—Hühnerau en-Pilasters, kräftigt Muskeln und Sehnen-
und verhütet Fu schweiß, Wundlaufen und Brennen der
Füße. Doppelpackung 50Pfg.‚ Probepackung 30 Pfg.

Der Kuklrol-Streupuder wirkt desinfizierend, schont
die Strümpfe und ist für Wanderer und Sportsleute unent-
behrlich. Blechstreudose lMark.
Jedes Kalium-Präparat ist einzeln erhältlich!

Alle drei Präparate zusammen sind als Kukirol-Kur in einer
Sonderpackung für nur 2Mark in fast allen Apotheken und
Drogerien zu haben, bestimmt aber in den nachstehenden
Kukirol-Verkaufsstellen:

Adler-Drogerie Hundsfeld, Breslauerstrasse l4.
I  4‘.—

 

- - . Alle

Klllillbl-bmhtspmle llumlsleld. sank-zwingt
Sonnabend nnd» Sonntag, abends 8 Uhr pünktlich, Blauftein,

je eine Vorstellung: ‘ Uspulun

Konkurrenzlos l Unübertroffent Germisafy

in einem Programm! Ein-män-z grosse schlauer

   

 

Zirkus
g _ · ,' Hauoraoctia _

Es

'5‘

stärkste Mann der .elt“ in

„Gontleman auf Zeit.“
Aenßerst ivannend von Anfang bis Ende.Keiner versäumei
 

Nächsten Sonntag,
Nachmittag 4 Uhr:

—-

\

Aus dem Inhalt:

Schiffsbrand auf hoher See

Explosion eines Tankdampfers

Gefahrvolle Rettung

Halsbrecherische Abenteuer im

Kampf auf Leben und Tod über

den Wolkenkratzern
Folgen der Eifersucht

_ Sprengung eines 40 Meter hohen
i. Schornsteins

Der Sieg der Siebe.

—-———

Bierzu ba! fenfationelle Beiprvgramm mit Carlo Aldini, genannt: »Der

Grosse Kinder-Vorstellung.

zur Herbstbestellnng

»Tillantin«

sCorbin
(gegen Tierfra ß)

empfiehlt

Adler-Maule
Hundsfeld

 

 

Stimmt,
mein nliche n. weibliche,

kastriert
Christian Sroca,
gewerbsm. Viehkastrierer

neuester»,
Breslauerstraße 30.
 

«v- Ä. '-

' Henkel's
Jeder erscheinet Seifenpuiver

 

Ein

Seilenpulver

von

ausgezeichneter,

Waschkraltlirrl. Herbst-Vergnügen
veranstaltet vom

Spott-titul- »jferold« Harren 1921
bestehend aus:

Gewichtsheben, Schwedischen
net-ungern Nin-stampfen n. Tanz.
- Anfang 4 Uhr. ‘-

Es ladet freundlirhft ein
Der Wirt. Der Vorstand.

lilauband- linrhr llr. Ill
ift vom Bau den derglyfchen Ist-gerisse-
Sorgen: naeigelteiert unb zu erhalten bei

Karl Schmidt, Breslauerstrafze 23.
f ‘w

vervsinxeua einige ereiseiN
ei guten stoffen,

guter Verarbeitung
Garantie: guter Sitz

Straßen—Maßanzug .
Kammgarn und Cheviot . Mir 48,-——
Gabardine-Maßanzug . . Mk. 55,-—

R. E. Vetter, Sacrau,
Trebnitzerstrasse 20.
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z Gemeinnützige
in Arbeitrqemeinrchafl— n. »

» ask lehr-‚Schul-‚Nalur; \
T Kunst-, Kuli-ur- und \
I qui-e Unterhalt-unqrfilme «
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gemietet", den 24. Oevttmßch‘l
nachm. 4 Uhr unb abends 8 Uhr,

nur für Erwachsene:

Husarenfieber
Ein Lustspiel an! vergangenen Tagen

fin 7 Akten nach einer Jdee von Gustav Kadelbnrg
nnd Richard Skowronek.

Im Yeiprogrannm Untnrfilm.
Verstärstes Orchester-;

Militär-Huf".

Da die Ubendaufführnng stark besucht sein
dürfte, wird gebeten, zur Nachmittagvorsiihrnng
zu kommen. (und nachmittagl volle Musik.)  

das hervorragend bewährte Saatbeizmittel der
Hoechster Farbwerke, sowie sämtliche anderen

Saatbeizmittel
empfiehlt

Stadtapotheke Hundsfeld
Fernrus Hund-seid 20. Bezirk Breslaa
 

Zu Ding-. Hochzeiier
und sonstigen Gelegen-
heiten empfiehlt sich als

liorhlrau
linnt Slngnll, Zeiten«
Mittelweg 10- l. “an-

Prima

litissliraut
für den Winterbedars

hat abzugeben

Breuer, llamrlmih.
 

 

steilenqu
(erfie Elbiaat)

verkauft

Nöldner. wildltliilh

filttlierfes Zimmer
mit oder ohne Pension.
von soliden Derrn zu
mieten gelnebt. Angebot-
a. d. Geschäfsstelle d. Zig,

 

Zum sofort-gen Ver-
taus von der Siedlrmg
anellen

ca.9000tlatiuieine
ca. 3001eijltieine
107 {Indianer

alles neu, Fabrik-It erster
Klass-, Lieferant Reinfch
& äeuerftein. Interessen-
ien wollenfieb melden bei

Gemeindevorstand   Cawallem

und

Ergiebigkeit! «
,3 O 
 

maritime!
Jch warne die Per-

sonen die über mich und
meine Familie Unwahr-
heiten verbreiten. Wenn
das nicht aufhört, werde
M gerichtlich vorgehen.
bunt sinnline Atmen,

pnndIfeld,
Görlitzerftraße 6.

Reform-
Yauerfeder,

praktische Neuheit,
unbegrenzte Haltbarkeit,
die Zukunftsseder für
Kinder unb Erwachsene

empfiehlt

Inndrfeider sann-n.

 

 

Druck nnd Irrlagi I. sent-with pnndsfeld Irrantwertliser Iedattenre C. kopiemni: bun biielb.



Beilage zu Ur. 75 bes „Iinnbifelber Stabtblattes“.

 

‚Einheimischen
«Die Eingeweiuduug Hundselds zu ‘Breslau.

Zur Klärung dieser Frage hatte der Haus- und
Grundbesitzer sVerein und der Handwerker -Verein feine
Mitglieder und die Beamten der Stadt zu einer Aussprache
am Donnerstag Abend in Menzels Lokal eingeladen. Der
Vorsitzende des Haus- und Grundbesitzer - Vereins, Herr
Wildtner, eröffnete den Abend mit einer kurzen Ansprache
an die Erschienenen, hieraus übernahm Herr Baumeister
Masger die Leitung der Versammlung Zur Eingemeindungs-
frage, dem Brennpunkt des Abends ergriffen eine Reihe
Herren aus der Versammlung das Wort, die gegen
die Eingemeindung sprachen, aber auch die Gegenpartei
war anwesend die für die Eingemeindung zu Breslau
sprachen. Die Redner beider Parteien bemühten sich nach
Kräften der Versammlung in sachlichen Ausführungen von
den Nach- resp. Vorteilen der Eingemeindung zu über-
zeugen. Zum Schluß der Debatte sprach noch der Ver-
sammlungsleiter, dessen Ausführungen- darin gipfelten, daß
die ganze Eingemeindungsfrage noch nicht reif sei nnd
empfahl, man möge abwarten, was die zwischen uns und
Breslau liegenden Ortschaften für Erfahrungen im Falle
einer Eingemeindung machen werden. Von irgend einer
Beschlußfassung wurde abgesehen, da zur Zeit im Ministerium
Verhandlungen über eine Neueinteilung der Kreise Oels
und Breslau im Gange sind. Nach Klärung dieser An-
gelegenheit soll nochmals eine öffentliche Versammlung
einberufen werden, in der der Bürgerschaft Gelegenheit
gegeben werden soll, sich über Für oder Wider die
Eingemeindung zu entscheiden. .

— Einbruchsdiebstahl. Jn der Nacht von Dienstag
zu Mittwoch, in den Morgenstunden, statteten Einbrecher
dem Kolonial- und Lebensmittel - Geschäft Max Märsche,
hier, Breslauerstraße einen Besuch ab. Sie zerschnitten
die Jalousie der Ladentür, drückten alsdann eine Scheibe
der Tür ein und gelangten so in das Jnnere der Ge-
schäftsräume. Hier stahlen sie diverse Lebens- und Ge-
nußmittel, u. a. 5 Mille Zigaretten, 13 Flaschen Wein,
80 Tafeln Schokolade, Tabak, Zigarillos, mehrere Pfund
Palmin und eine Anzahlö Pfund-Beutel Mehl, ferner
20 Mark bares Geld und ein Fahrrad Der Gesamtwert
der entwendeten Waren beträgt ca. 400 Mark. Um diese
fortschaffen zu können, hatten die Diebe alles in Säcke
verpackt, dessen Inhalt sie . vorher auf den Fußboden
schütteten. Wer die Täter sind, konnte bisher nicht er-

« mittelt werden. Der aus Breslau herbeigeholte Polizeihund

 

 

verfolgte die Spur bis zur Görlitzerstraße, hier verlor er fie.
Dies dürfte wohl darauf zurückzuführen sein, daß der Hund
erst am Tatorte eintraf, als die Spur durch die vielen
Passanten bereits stark verwischt war. Man vermutet
aber, daß der Mörder des Polizeiwachtmeister Jagust auch
diese Tat auf dem Gewissen hat.

Schlesische Provruzealsyuode.
Die 1. Schlesische Provinzialsynode neuen Rechtes ist für den 24.
September d. Js. nach Breslau einberufen worden. ..-«Vormittags
11 Uhr wird im Landeshause die Eröffnungssitzuug abgehalten,
nachmittags? 5 Uhr findet in der Elisabethkirche der feierliche Er-
öffnungsgottesdienst statt. Die Dauer der Synode ist auf 10 bis
14 Tage berechnet. Die neue Verfassung gewährt der Provinzial-
synode eine viel größere Selbständigkeit, als sie bisher besessen hat.
So steht ihr n. a. das Recht der kirchlichen Gesetzgebung für die
Provinzialkirche zu. Der Präses der Synode, der in der l. Sitzung
gewählt wird, ist zugleich Vorsitzender des Provinzialkirchenrates,
der als Organ des Provinzialfynodenverbdndes und der allgemeinen
kirchlichen Verwaltung den. bisherigen Provinzialsynodenvorstand
an Bedeutung weit überragt. Die Synode ist von 130 Abgeordneten
beschickt, von denen 3 bie evang· Kirche Ostoberschlesiens vertreten.
Neben den 111 gewählten Mitgliedern gehören der Syuode an :
1 Vertreter der ev.-theolog. Fakultät in Breslau, 3 vom Landes-
kirchenausschuß ernannte Mitglieder und 15 sogenannte Fachver-
treter der größeren ev. Verbände und Anstalten, der Religions-
lehrerschaft, der Organisten und der Kirchgemeindebeamten Die
Gesamtzahl der geistlichen Mitglieder beträgt 46, die der weltlichen
84. Nach Artikel 83 der Verfassung ist die Synode berufen, ein
Zusammenwirken mit den Generalsuperintendenten und dem
Konsistorium das gesamte kirchliche Leben der Kirchenprovinz zu
pflegen und zu fördern und über der äußeren kirchlichen Ordnung
im Rahmen des kirchlichen Rechtes zu wachen. Sie hat auf die
Beseitigung kirchlicher, sittlicher und sozialer Mißstände hinzu-
wirken und die ev. siebestätigkeitzu fördern. Jn dieser Hinsicht
Boilrd sie sich mit einer großen Anzahl von Anträgen zu befassen
a en.

— Umwandlung von Wohnungen zu gewerblichen
Räumen-. Nach § 2 des Wohnungsmangelgeietzes dürfen
Räume, die bis zum 1. Okt. 1918 zu Wohuzwecken bestimmt
ober‘ benützt waren, zu anderen Zwecken insbesondere als
Lager-,Werkstätten- oder Geschäftsräume nicht verwendet
werben. Die Gemeindebehörde kann eine Ausnahme von
dieser Bestimmung nur dann zulassen, wenn für den be-
anspruchteu Raum neuer Wohuraum gestellt wird. Diese
Bestimmung stellte sich als eine große Beschränkung des
Gewerbebetriebe! bar, weil sie z.B. einem Fleischermeister
unmöglich machte, seine gewerblichen Räume, welche mit
den Wohnräumen zusammenhängen, auf Reiten dieser Wohn-
räume zu vergrößerte Das Gesetz verhinderte also, daß
ein Gewerbebetreibender eine andere Enteiluug feiner Räu-
me vornahm, obwohl hierdurch irgendeine Schädigun
Dritter nicht eintrat. Mit Rücksicht aus zahlreiche Be-
schwerden aus gewerblichen Kreisen hat der Preusiische 
 

Minister für Volkswohlsahrt angeordnet, daß der Verfü-
gungsberechtigte über eine Wohnung einzelne Räume auch
zu anderen als Wohuzweeken verwenden dars, sofern sie
von den übrigen Räumen nicht abgetrennt werden, nnd
sdie Räume ihrer ursprünglichen Bestimmung als Wohn-
räume erhalten bleiben, sodaß der Gesamtcharakter der
Wohnung als solcher gewahrt bleibt.

—- Wichtige Andern-gen der Getränkestenet.
Durch gemeinsamen Runderlaß des preußischen Jnneuminis
sters und des Finanzministers wird auf bie Aenderuugen
aufmerksam gemacht, bie nach § 13 Nr. 6 des Reichsge-
setzsss über Aenderunaeu des Finanzausgleichs zwilchen
bleich, Ländern und Gemeinden vom 10. August hinsicht-
lich der Berechtigung der Gemeinden und Kreise zur Be-
steuerung des örtlichen Verbrauchs von Getränken eintreten.
Hiernach dürfen die Gemeinden und Kreise den örtlichen
Verbrauch von Minernlwässern und künstlich bereiteten
Getränken vom LOktober ab nicht mehr besteueru. Nach
dem neuen § 14a des Finanzausgleichsgesetzes dürfen
Gemeinden und Kreis-, die am ‚l. September d. J. keine
kommnnalen Getränkesteneru erhoben, solche nicht neu ein-
führen. Wo derartige Steuern erhoben wurden, dürfen
die Sätze nicht über die am l. September bestehenden Sätze
hinaus erhöht werben. Die bis zum l. September einge-
führten Steuern der Gemeinden und Kreise auf den ört-
lichen Verbrauch von Getränken dürfen nur bis zum 31.
März 1927 erhoben werden. Diese Vorschriften beziehen
sich auch auf die lommnnale Besteuerung des Bieres.

Reichsstenerveeteilungen an die preußischen Ge-
meinden nnd Gemeindeverbäude. Wie der smtliche
PreußischePressedieust mitteilt, gibt der Preuhische Minister
des Innern folgende Steuerverteilnngen bekannt: a) Ein-
kommensteuer (77 Et» Ubschlag für August) auf jeden
Rechnungsauteil des abgerundeten Verteilungsichlüssels für
1925 für die Gemeinden 2,00, Laudkreise 0,30, Provinzen
0,15 Rpf.; d) Dotatiouen (61 Dot., Abschlaa für August)
Gesamtbetrag 100 000 mm. Unter anrundeleguug der
ihr bekannten Schlüsselzahlen vermag jede Gemeinde sich
den ihr zustehenden Betrag zu errechnen. · _
m

Breslauer Getreidebericht.
Die Preise verstehen sich für Getreide, Mehl und Oelsaaten

für je 100 Kilogr., für Kartoffeln u. Rauhfutter für je 50 Kilogr.
Getreide. Tendenz: uneinheitlich. Weizen, 20,80, Roggeu

16,60, afer 17, Braugerste 20.00, Wintergerste 17,50
Ine l. Tendenz ruhig. Weizeuntehl 33,25, Roggeuntehl 26,

a Aus ugsmehl neues 40.
anollela. - (Erz.-Höchstpreis·ab Berladestation) rote und weiße

1,40, Fabrikkartosselu 7'], Pfg. 1e Prozent-Stärke.



Görlilz Baalllul zum Flugplatz
Sonntag, den 20. September

Großes Pflaumen-geil
t Eintritt frei! I

Hierzu ladet irenndlichft ein

Fritz Rippen

Sacrau.
llaal- u. seiten-steht ‚Zur lindanuuh‘

‘ Sonntag, den 20. September

lluußas Tanz-Vergnügen.
Anfang 4 übe.

(E! ladet ergeht-ruft ein -

Max Schreiten

Gr. Weigelsdorf.
soweit llaal- u. Baulan-lllhliasum.

Sonntag, den 20. September

Weintrauben - kritischen
verbunden mit Üualpnft.

IS Musik auggetühet von der berühmten
Jazzbandsltapellr.

Hierzu ladet irenndlichft ein

fiesen“: Schädel.

act-taugt
Saunabau), den 19. 51mm, abends 8 Uhr

Oeffentliche

 

 

 

llulllsuuusammlunu
bei Herrn Menzel Hundsfeld

veranstaltet von der V C. P. S).
Referent: Rechtsanwalt Dr. Eckstein.

Thema: »Preisabban, ein Ables-
ktntgsmaaöver der Rechtsparteieu« .

Der Vor-ten d.  

III Zur Herbstbestellnng

«,,Tillantin«
das hervorragend bewährte Gaatbeizmittel der
Hoechsier animierte, sowie sämtliche anderen

Saatbeizmittel
empfiehlt

Stadtapotheke Hundsfeld '
Ferment HundgfId 20. \ Bezirk Bretlan

Bankhaus man „Piltlili
Breslau, Teichstr. 11

Telephon Ohle 8022/44

Spareinlagen
Vermögensverwaltung
Hypothekenvermittlung

lmmobllienverkehr
Beratung und Erledigung von

Aufwertungssachen.

 

 

solltet-, Suaiaa- u. lluuuunzimmau
Nenzeitiiche Räume, Gehe,

Chaiselongnes n. einzelne Möbel,
reell nnd nummern, verkauft

Tittslermtln Richard Glump,
muntere, Maekpiatz 2.  

sie wurden stets zuluialluu sein.
wenn Sie ihr schuhwerk auf der

Görlitzerstrafze 14
bei Schuhmachermstr. [laut Milimonka

reparieren lassen.

 

Maßanfertigung zn foliden Preisen.

 

Alte

Saalbulzmlllul
Wie

Blaustein,
USpUlun,
Germisan,
Tillantin,
Corbin

(gegen Tierfraß)
empfiehlt

Adler-Mooren
Hundsfeld

 

 

lllllbllautus ZImmuu
mit oder ohne Pension.
von ioliden Herrn an
mieten gelnät. Insebote
a. d. Gefchäfgstelle d. Zig,  

Fanden
entflogen!

1 wie Steiger- und 5
Exieflanbea, alle mit
Ring. Gegen Belohnung

abzugeben bei

ll. schiene Bund-ekeln

Peinen

Meisslieoat
für den Winterbednxi

bot abzugeben

Breuer, Iamrlmilg.

llusluu. Mem-lot
Perschleimuug

Schreibe allen Leidenden
gern umsonst, womit sich
schon viele Tausende von
ihren schwerenLimgenleiden
selbst befreiten. Nut« Rück-

matte erwünscht.

Walther Althaus
Heiligenstadt (Etchsfeld)

H.214. »

 

 

 

lludhuuuullanzan
lieferbar in folgenden
Sorten: Begtonß Noble,

Deutscher Sieger-
Jncnnda. Einatmen,

Königin Bulle, Mad.
Lesebre. “ab. Montot
100 strick 2 Mark
1000 Stück 18 man.

Bestellungen auf Obst-
Bäume nehme entgegen

Artur Katzmann,
Gartenleaudetrieb

Gift-its bei kund-tild.

Befreit
werden Sie von
Russen. Schwa-

II lfien, bfllgisaeln
u w. ur n-

an” wendung von
Uhlig’s „Sicher“,
Dot. 75 Pf. Zu
hab. in Hundsseld
Adler-Drogerie.

 

 

 

Bindfaden gepeeßtes

Wogen- straft
veeksenft

Dominium

wildfchiitz.
 

was-OD'ITHOMPSON'S
U)
n

I
C
‚.4

'7'
„g

)
D
X
f“SC

HU
TZ
-M
AR
KE
ä

 
SEIFENPU_|_.VER

mühemit

OstIWM
Garantiert uflsdrädlidr« «  

Dr. Ilion-son- selteapulvek (Marke Schwan) das Paket 30 Plg.




